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Politiſche Meberſicht. 


Poſen, 14. Auguſt. 

I Geſtern Abend glaubte die „Kreuzztg.“ bei einer Be⸗ 
ſprechung des ruſſiſchen Aus fuhrverbots der Forderung]; 
auf ſofortige Aufhebung der Getreidezölle gegenüber vor Ueber⸗ 
ſtürzung warnen zu ſollen; es könne doch keineswegs genau 
überſehen werden, wie ſich bei uns, in Ungarn, Amerika u. ſ. w. 
die Weizenernte geſtalten werde; heute rechnet ſie bereits mit 
der „Wahrſcheinlichkeit, daß ſich die Preiſe unſerer Brotfrüchte 
in dieſem Jahre auf etwa 200 M. behaupten werden.“ Statt 
nun aus der von ihr anerkannten Wahrſcheinlichkeit die Folge⸗ 
rung zu ziehen, daß jede künſtliche Vertheuerung der Lebens⸗ 
mittel aufhören müſſe, ſchreibt die „Kreuzztg.“: „Man wird 
daher ſeitens der Reichsregierung die Frage gewiß ernſtlich 
erwägen, welche Mittel anzuwenden ſind, um die eigene Pro⸗ 
duktion Deutſchlands an Brotfrüchten und Kartoffeln im 
Lande zu behalten und innerhalb des Reiches den Austauſch 
dieſer Produkte ſo billig wie möglich zu bewirken. Bis zur 

tunde liegen hierüber noch keine Aeußerungen amtlicher 
Drgane vor.“ Der „Reichsanz.“ hat bekanntlich geſtern erklärt, 
daß kein Grund vorliege, die Einführung eines Ausgangs- 
zolls für Kartoffeln in Erwägung zu ziehen; vielleicht wäre 
die Reichsregierung der „Kreuzztg.“ ſehr dankbar, wenn ſie ihr 
etwas deutlicher kund geben würde, was ſie eigentlich will. — 
Der „Reichsbote“ meint: „Es gilt, ruhiges Blut zu bewah ren, 
um rechtzeitig das Rechte zu erkennen, was wir zu thun B 
haben, und es dann mit Kraft ins Werk zu ſetzen.“ Das iſt ſehr 
weiſe und zugleich ſehr vorſichtig geſprochen, hilft leider aber 
denen nicht, welche die hohen Roggenpreiſe bezahlen ſollen. 


Gegen den Nothſtand hat das „Friedländer Wochen⸗ 
blatt“ — natürlich Amtsblatt — ein probates Mittel ent⸗ 
deckt. Nämlich folgendes Rezept zum Brotbacken: 

„Man nehme Queckenwurzel, welche überall 1 trockne 
dieſelbe in kleine Stücke geſchnitten, und laſſe ſie mahlen. 
bieraus ergebende gelbliche Mehl wird dann zur Hälfte mit Ge⸗ 
treidemebl gemiſcht und dieſe Miſchung ergiebt ein angenehmes 

rot.“ 

Herr v. Caprivi wird über dieſe Entdeckung ſehr erfreut 
ſein. Die Queckenwurzel bietet einen billigen Erſatz für den 
Weizen, den er den Deutſchen empfohlen hat, den zu kaufen 
ihre Mittel ihnen aber nicht erlauben. Die Verwendung der 
Quecken zu Brot würde jedenfalls nach einer Seite hin ſehr 
nützlich ſein, wenn der menſchliche Magen dabei vielleicht auch 
nicht gut fahren dürfte, ſo würde auf dieſe Weiſe doch die 
Ausrottung der Quecken, die bekanntlich ein ſehr bösartiges 
Unkraut ſind, endlich einmal bewirkt werden. Freilich, es giebt 
Unkraut, deſſen Ausrottung den Menſchen noch weit zuträg⸗ 
licher wäre, z. B. die Getreidezölle. 


Widerſprüche in der Haltung der Regierung 
treten auch neuerlich immer ſchärfer in Bezug auf das 
Verhältniß zur offiziöſen Preſſe hervor. Neuerlich ſcheint 
das ehemalige Leiborgan des Fürſten Bismarck, die „Nordd. 
Allg. . en su al ra] ran km anngaß? wire Mo, Du Se auch unter die offiziöſe Preſſe des Herrn 
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von Caprivi in Gnaden aufgenommen zu ſein, und zwar nicht 
bloß in Bezug auf auswärtige Politik im engeren Sinne, 
ſondern auch in Bezug auf Wirthſchaftspolitik. Allgemein 
aufgefallen iſt es, daß am vorigen Sonntag der augenſcheinlich 
offiziöſe Artikel über die Handelsvertragspolitik der Regierung 
in Bezug auf die Schweiz und namentlich in Bezug auf Frank⸗ 
reich in der „Nordd. Allg. Ztg.“ und nicht im „Reichsanzeiger“ 
veröffentlicht worden iſt. Herr von Caprivi meinte am 16. April 
1890 allerdings, daß die ee im „Reichsanzeiger“ ſolche 
Artikel nicht veröffentlichen könne, bei denen ſie ſich die Mög⸗ 
lichkeit offen halten müſſe, dieſelben nach 8 Tagen zu des⸗ 
avouiren. Man ſollte aber annehmen, daß ſolche Artikel von 
grundſätzlicher Bedeutung über die Handelsvertragspolitik nicht 
Ii den Augenblicksartikeln der Regierung zu rechnen ind. 
Die Nackenſchläge, welche die Aae en erhält in Folge der 
Wiederaufnahme der „Nordd. Allg. Ztg.“ unter die offiziöſen 
Organe, hat ſich die Regierung ſelbſt zuzuſchreiben. In einem 
großen Theil der Preſſe wird jetzt auch bereits der Schwatz 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ über das ruſſiſche Ausfuhr⸗ 
verbot vom . Mittwoch als offiziös bezeichnet. Selbſt 
Karlchen Mießnick aber würde ſich in einem Ferien- 
aufſatz über das ruſſiſche Ausfuhrverbot nicht zu dem Satze 
verſtiegen haben, daß „die ruſſiſche Maßregel Deutſchland 
gegenwärtig in einem günſtigen Zeitpunkt trifft.“ 


Die Verbrüderung zwiſchen Czechen und Fran— 
zoſen iſt vorläufig nach Paris verlegt. Dort wird jetzt 
Böhmen als „treuer Bundesgenoſſe Frankreichs“ gefeiert. In 
der czechiſch⸗ ſlawiſchen Reſſource zu Paris wurde dieſer Tage 
für die franzöſiſchen Gymnaſiaſten und Studenten, welche ſich 
an den Prager Feten betheiligt hatten, eine Soirce veranſtaltet. 
Bei derſelben erklärte der anweſende Obmann der Gymnaſiaſten, 
Böhmen ſei zwar ein kleines Land, Frankreich müſſe es aber 
immer mehr kennen lernen, denn Böhmen jet ein treuer Bundes⸗ 
genoſſe Frankreichs. Er richtete ſodann an die Reſſource das 
erlangen, man möge ihn als Mitglied in dieſelbe aufnehmen, 
damit er mit den czechiſch⸗flawiſchen Verhältniſſen beſſer ver⸗ 
traut werde. Unter großem Jubel und unter ſtürmiſchen 
Rufen: „Es lebe Frankreich! Es leben die Czechen!“ er⸗ 
folgte ſeine Aufnahme, worauf er betheuerte, er werde ſich 
ernſtlich für die Gründung eines czechiſchen Turnvereins in 
Paris einſetzen. — Die Bundesgenoſſenſchaft mit den Ruſſen 
dürfte in Prag erſt im Oktober beſiegelt werden, da die Aus⸗ 
ügler aus Moskau und Kiew auf einen von Prag aus ge- 
äußerten Wunſch ihre Reiſe zur czechiſchen Ausſtellung auf 
den Spätherbſt verlegt babe 


Der Ausfall der bevorſtehenden Storthingswahlen 
hat für Norwegen eine ganz beſondere Bedeutung; handelt 
es ſich doch darum, ob das jetzige Miniſterium teen eine 
Mehrheit im Parlament erhält, mit deren Hilfe es ſein Bi 
einen eigenen Miniſter des Auswärtigen und eigene Konſuln 
direkte Steuern und allgemeines Stimmrecht, erreichen kann; 
was letzteren Punkt betrifft, ſo wählten bisher 


Norwegen etwa ſieben Prozent der Bevölkerung. 


Zur Königin geboren. 
Von Richard Henrion. 

Ich war der Einladung eines gaſtfreien Edelmannes im 
Süden Rußlands gefolgt und wohnte einige Zeit bei ihm 
mitten in der Steppe. Eines Tages kehrten wir nach einem 
größeren Ausfluge müde und hungrig in einem Bauernhofe 
ein, um dort dem Proviant zuzuſprechen, den mein Gaſtfreund 

ng hatte. 

Nikol Die Bäuerin war ein auffallend ſchönes Weib. Anna 
Kanon machte uns jenes Mädchen von Marienburg ver- 
und ihr das von der Leibeigenen zur Zarin erhoben wurde, 
— = Gemahl Peter den Großen, ihrem Einfluß unter⸗ 
un N Es war eine hohe ſtattliche Erſcheinung, friſch 
ohne . ein Pfirſich, mit einem üppigen Blondhaar, das 
Beten e ifel den Neid und die Eifersucht unferer Damen im 

. len hätte. Vor Allem waren es aber ihre Augen, 
die auffielen, dieſe großen, hellen, klugen Augen, aus denen zu 
gleicher Zeit ein unbeugſamer Wille sprach. 

„Eine echt ruſſiſche Schönheit!“ rief ich aus. 

„Sie haben recht und unrecht,“ ſagte Antopol Neſtoro⸗ 
witich, ein junger Mann, der ebenfalls an unſerem Ausfluge 
1 hatte. „Im Reiche des Zaren finden Sie alle 

Typen, mein Herr, denen Sie anderswo begegnen, und noch 
hundert andere dazu. Durch die vielfachen Einwanderungen 
Mi Oſten und Weſten, aus Norden und Süden iſt hier eine 

Miſchung entſtanden, wie in keinem anderen Lande der Welt.“ 
bus: „Aber haben Sie denn auch den ER klaſſiſchen Ty⸗ 


* fragte ich, nur um etwas zu erwidern 


„Gewiß,“ ſagte Antopol, „den reinſten griechiſchen, und 
wenn Sie daran zweifeln, will ich Sie nächſtens einer Schön⸗ 
heit De Art vorſtellen.“ 

nahm dankbar an, und ſchon am folgenden Tage kam 
ee zu Pferde, um mich abzuholen. Wir ritten durch die 
Steppe einige Werſt einem benachbarten Gute zu, auf dem die 
betreffende Schönheit wohnen ſollte. 

Unſere Pferde verſanken faſt in dem Gras- und Blumen⸗ 
meer, das ſich nach allen Seiten hin um uns ausbreitet, 
und ſchienen mehr in demſelben zu ſchwimmen, als zu traben. 
Ueber uns war der Himmel wie ein leuchtender Spiegel, und um 
uns wogte und ſchimmerte die Steppe im Abendlicht. 

In der ſtillen warmen Luft war ſchon das Weben des 
erbſtes fühlbar. Sommerfäden ſchwebten in dieſer gleich 
eenſchleiern hin und her. Ein Zug Störche, der dem Süden 

zuſtrebte, zeichnete auf dem blauen Himmel ein dunkles Qua⸗ 
drat. Vor uns ſtiegen von Zeit zu Zeit Trappen ſchwerfällig 
auf, um gleich wieder in dem Grasmeer zu verſinken. Wenn 
der Wind durch die blühenden grünen Wogen ſtrich, dann rie⸗ 
ſelte das Sonnengold wie flüſſig über dieſelben, und ein ſchwe⸗ 
rer Duft ſchmeichelte den Singen. 

Endlich tauchte vor uns aus dem bunten Teppich ein von 
alten Linden umgebenes Haus auf. 

Es war ſchon Abend, als wir ankamen und vor dem 
Edelhofe von den Eltern der jungen Dame, der unſer Beſuch 
im Grunde galt, herzlich begrüßt wurden. Erſt als wir ab⸗ 
geſtiegen waren und hinter dem Hauſe in dem ſchönen ſchat⸗ 
tigen Garten, einer kleinen romantiſchen Wildniß, vor einem 
Kruge echt ruſſiſchen Weines ſaßen und um uns her die 
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Bedeutung der diesmaligen Wahlen ſpiegelt ſich aber auch 
in der im ganzen Lande eifrig betriebenen Wahlbewegung ab, 
in welcher es ſelbſt die norwegiſchen Miniſter und Staatsräthe 
nicht verſchmähen, als Redner aufzutreten. Am Sonntag 
ſprach in Skarnaes Staatsrath Konow und am Tage vorher 
in Chriſtiansſund Staatsminiſter Blehr. Dieſer, ſich über das 
Programm der Linken verbreitend, betonte beſonders das 
Gerechte in der Durchführung des allgemeinen Stimmrechts 
und der direkten Beſteuerung, als etwas, was die unteren 
Schichten der Geſellſchaft heben und für die Dauer ſich zum 
Nutzen für alle Klaſſen erweiſen würde. Sehr ausführlich 
ſprach ſich Staatsminiſter Blehr ſodann über die Unionsfrage 
aus. Ein gemeinſames verantwortliches Miniſterium des Aus⸗ 
wärtigen ohne Delegationen oder ein Unionsparlament bezeich⸗ 
nete er als eine Unmöglichkeit. Der Ordnung dieſer Ange⸗ 
legenheiten, wie ſie die Linke vorſchlage, würde ſchließlich auch 
Schweden zuſtimmen, da ſie nicht, wie die Vorſchläge der 
Rechten, die konſtitutionellen Garantien verletze. — In Finn⸗ 
markens Amt fanden die erſten Wahlen zum Storthing 
ſtatt, bei welcher 2 Rechtenkandidaten durchkamen. Finnmarken, 
ſowie auch die neulich vom Könige Oskar berührten Gegenden 
gehören zu denjenigen Theilen des Landes, in welchem das 
Königthum eine ſtarke Stütze hat. Mau erwartet daher auch, 
daß hier die Wahlen vorwiegend in dieſem Sinne ausfallen 
werden. Bei dieſer Gelegenheit ſei bemerkt, daß in Norwegen 
die Wahlen nicht an einem Tage ſtattfinden, ſondern über 
einen größeren Zeitraum vertheilt ſind. 


Deutſchland. 

TI Berlin, 13. Auguſt. Es iſt nunmehr entſchieden, 
daß die Staatsregierung weder eine Zollſuspenſion vornehmen 
noch ſonſtige Maßregeln gegen die Getreidenoth ergreifen 
wird. Alles bleibt beim Alten. Dieſer Entſchluß des Staats- 
miniſteriums bekundet einen gewiſſen Heroismus. Die Lage 
iſt ähnlich derjenigen vor zwei Monaten, wo die Re egierung 
davon ausging, daß es zunächſt das Wichtigſte ſei, Klarheit 
zu verbreiten und die Spekulation von der Beſorgniß zu be⸗ 
freien, daß eine plötzliche Aufhebung der Getreidezölle den 
Preis werfen und die Hereinbringung von Vorräthen zu einem 
riskanten Geſchäft machen könnte. Die Stockung in den 
Getreidezufuhren, die damals durch die Annahme einer Zoll⸗ 
ſuspenſion eingetreten war, ſollte durch die Gewährung der 
Sicherheit, daß an eine ſolche Maßregel nicht gedacht werde, 
überwunden werden. In gewiſſem Maße iſt das ja auch ge⸗ 
ſchehen, obſchon die fortgeſetzte Steigerung der Getreidepreiſe 
nicht verhindert wurde. Heute ſehen wir nun, daß eine Maß⸗ 
regel, auf die diesſeits allerdings kein Einfluß möglich war, 
nämlich das ruſſiſche Ausfuhrverbot, ein neues rapides, gerade⸗ 
zu unheimliches Anſchwellen des Roggenpreiſes zur Solge hat, 
und die Spekulation, die geſunde wie die ungeſunde, beginnt 
ſchwankend zu werden, weil ſie, wie alle Welt, glaubt, daß die 
Regierung dieſer unerhörten Theuerung nicht ruhig zuſehen, 


in ſondern durch Aufhebung der Zölle ein Sinken der Preiſe 
Die] herbeiführen werde. 


Zu der naturgemäßen Steigerung durch 


Glöckchen der 332!!! ————T—! D!!!! tönten, welche draußen in der Steppe 
weideten, erſchien die junge Schönheit, von der Antopol mir 
ſo viel erzählt hatte. 

Schon die Art und Weiſe, wie ſie jetzt auf dem weißen 
Kiesweg dahinſchritt, dann die vornehme Freiheit, mit der fie 
uns willkommen hieß, wirkte im höchſten Grade überraſchend. 
Natalie war unſtreitig eine Erſcheinung, die überall auffallen, 
ji und ſich dem Gedächtniß einprägen mußte, eben jo gut 
auf dem Pariſer Boulevard wie im Londoner Hydepark. 

Ihre ſchlanke, biegſame Geſtalt wurde durch die kleine 
ruſſiſche Kazabaika von dunkelrothem Sammet, welche mit 
a ermelin reich ausgeſchlagen war, prächtig gehoben. Ihr 

eſicht war tadellos ſchön mit den edelgeſchnittenen Zügen, 
dem kleinen ſtolzen Munde, den großen leuchtenden Augen und 
dem reichen dunklen Haar, das einfach geſcheitelt ihre ſchöne 
Stirn umrahmte und dann weich über ihren blendend weißen 
Nacken herabfiel. 

Ihre Schönheit wurde noch hinreißender, wenn ſie ſprach 
oder lachte. Ihre Stimme klang wie Cymbalton, und ſie 
hatte ein ſüßes Lachen, das ſich ins Herz hineinſtahl wie 
e im Mai. 

Ja, dieſes Mädchen war in der That ein Wunder der 
Natur, die den Athem anzuhalten ſchien, um ihr eigenes Mei⸗ 
ſterwerk anzuſtaunen! 

Das Geſpräch, das raſch in Gang gekommen war, drehte 
ſich um alles Mögliche, um Literatur und Kunſt, um die 
neueſten Entdeckungen der Wiſſenſchaft, über die augenblickliche 
politiſche Lage. Ich ſtaunte mehr und mehr über die Gaben 
dieſes Mädchens, und mußte mir geſtehen, daß noch niemals 
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die Verhinderung der Einfuhr aus Rußland tritt alſo 


die Steigerung, die aus den Zuſtänden des maßge⸗ 
benden deutſchen Getreidemarktes, aus den Zuſtänden 
der Berliner Börſe, hervorgeht. Die Staatsregierung 


glaubt, wenigſtens die letztere Kalamität durch die erneute Ver⸗ 
ſicherung ihres Feſthaltens am Entſchluſſe der Nichtſuspenſion 
abwenden zu können. Alle normal Beanlagten werden ſich er⸗ 
lauben, der Meinung zu ſein, daß das, was die Regierung an⸗ 
ſtrebt, beſſer und zweckmäßiger durch die Zollſuspenſion erreicht 
werden würde. Aber was helfen Rathſchläge gegenüber einem 
ſeltſam hartnäckigen Willen? Es iſt ja möglich, daß vorüber⸗ 
gehend ein kleiner Rückſchlag in der Preisbildung kommt, ſo⸗ 
bald die Spekulation erſt erkannt hat, daß ſie mit der Aus⸗ 
ſicht auf Verluſt des Preiſes nicht zu rechnen braucht, den ſie 
in Geſtalt des Fünfmarkzolls zu dem Preiſe hinzulegt, wie er 


ſich ohne unſeren Zoll auf dem Weltmarkte bildet. Immer R 


aber nur kann es ſich hier um eine vorübergehende Erleichte⸗ 
rung handeln, weil der ſtärkſte Faktor der Preisbildung von 
heute das ruſſiſche Ausfuhrverbot iſt, gegen deſſen Gewalt 
nichts anderes aufkommen kann. Seit dem Tage, wo die Re⸗ 
gierung zum letzten Male öffentlich und deutlich vor eine große 
Entſcheidung geſtellt war, iſt der Roggenpreis um 30 bis 40 
Mark geſtiegen. Nehmen wir nun an, was durchaus nicht 
außerhalb der Wahrſcheinlichkeit liegt, daß die Wirkung des 
ruſſiſchen Ukaſes in einigen Monaten eine weitere entſprechende 
Preisſteigerung bedeuten wird, ſo entſteht die Frage, an welchem 
Punkte denn eigentlich die Regierung die Gelegenheit gekommen 
erachten wird, wo ſie einlenken darf und muß. Die Rückſicht 
auf das Werk der Handelsverträge von der ſich Herr v. Ca⸗ 
privi und ſeine Kollegen leiten laſſen, iſt gewiß ein wich⸗ 
tiges Moment. Aber es könnte kommen, daß der Pa⸗ 
tient, dem mit einer ſolchen weitausſchauenden Kur 
geholfen werden ſoll, nicht mehr am Leben iſt, wenn das 
Mittel ſeine Wirkung erproben ſoll. Vollends ſchwächlich er⸗ 
ſcheint nun gar die Hoffnung, daß Rußland ſelber die Folgen 
des Ausfuhrverbots auf längere Zeit nicht wird ertragen 
können. Unſere öſtlichen Nachbarn haben uns an ſo manche 
Unbegreiflichkeit gewöhnt, aber der Unſinn herrſcht in Peters⸗ 
burg denn doch nicht in ſolchem Grade, daß man dort ein 
Vergnügen daran finden ſollte, ſich ins eigene Fleiſch zu 
ſchneiden. Es iſt gewiß nicht richtig, was die „Times“ be⸗ 
hauptet, daß nämlich das Ausfuhrverbot ſachlich garnicht 
gerechtfertigt erſcheine, ſondern einen gegen Deutſchland und 
Oeſterreich⸗Ungarn gerichteten politiſchen Schachzug darſtelle. 
Die ruſſiſche Regierung weiß ſo gut wie das Ausland, daß 
fie durch den Ukas den Rubelkurs wirft und den ruſſiſchen 
Handel empfindlichſt ſchädigt. Sollte ſie etwa ihr Haus ange⸗ 
ſteckt haben, nur damit das des Nachbars mitabbrenne? 
Zweifellos wird die ruſſiſche Regierung das Ausfuhrverbot 
aufheben, ſobald ſie glaubt, es thun zu können. Aber eher 
wird ſie zu dieſer Maßregel nicht ſchreiten, und ſollte ſie 
durch eine völlige Zerrüttung der inneren Verhältniſſe doch 
dazu gezwungen werden, ſo hätten wir davon wahrſcheinlich 
nur wenig, weil es unabhängig vom Ausfuhrverbot feſtſteht, 
daß die ruſſiſche Roggenernte faſt ganz verdorben iſt. Die 
erſten Berichte, die über den Nothſtand in 17 ruſſiſchen Gou⸗ 
vernements, wurden ihrer überaus düſteren Schilderungen 
wegen anfangs nicht geglaubt. Sie ſind aber, wie jetzt von 
den verſchiedenſten Seiten beſtätigt wird, wahr und ſie bleiben 
vielleicht hinter der Wirklichkeit zurück. 

— „Wo ſoll Deutſchland“, ſo führt die „Frankf. Ztg.“ aus, 
„ſeinen Roggen herbekommen, wenn jetzt Rußland nicht 
ein Körnchen mehr hergiebt? Die Roggenproduktion der Hani 
Welt betrug im Jahrfünft 1884 bis 1888 im Rand del Durchſchnitt 


459 Millionen Hektoliter, davon erzeugte Rußland allein mehr als 
die Hälfte, nämlich 248 Millionen Hektoliter, und die anderen 


Länder, welche Roggen erzeugen, brauchen ihn für ſich ſelbſt und 


behalten ihn auch im Lande. Rußland iſt bisher der einzige in 
Betracht kommende Roggenexporteur der Welt geweſen. Denn 
alle Länder der Welt, welche überhaupt Roggenüberſchüſſe auf⸗ 
weiſen, ergeben zuſammen im genannten Zeitraum im jährlichen 
Durchſchnitt einen Roggen⸗Netto⸗Export von 11,9 Mill. M.⸗C. 
davon entfallen auf Rußland allein 10,7 Mill. M.⸗C., faſt alles. 
Demgemäß hat auch bisher Deutſchland feinen Roggenbedarf fait 
nur aus Rußland importirt. Von den im Jahre 1890 55 B. im 
deutſchen Reich eingeführten 8,8 Mill. M.⸗C. Roggen amen 7,6 
Mill. M.⸗C., von den im erſten Halbjahr 1891 eingeführten 3,5 
Mill. M.⸗C. kamen 3,1 aus Rußland.“ 3 

— Aus Bosbeit gegen Deutſchland haben, wie man an⸗ 
ſcheinend offiziös von deutſcher Seite zu verbreiten ſucht, die 
Ruſſen das Ausfuhrverbot erlaſſen. Das Verbot, jo wird 
der „Köln. Ztg.“ geſchrieben, ähnle, nachdem die Franzoſen da ge⸗ 
weſen, einer Böswilligkeit. Mit der Ernte ſtehe es durchaus nicht 
ſo ſchlecht. — Solche Auslegung kennzeichnet nur die Verlegenheit 
unſerer Offiziöſen. Aus Bosheit gegen Deutſchland ſollen alſo die 
uſſen eine Maßnahme ergreifen, welche einen großen Theil 
der eig enen Grundbeſitzer, den geſammter ruſſiſchen Handel 
Ic = ruſſiſchen Währungsverhältniſſe aufs Aeußerſte 

a > 

— „Worauf wartet die Regierung noch?“ ſchreibt die 
„Frankf. Ztg.“, „etwa bis es einem verrückten Yankee einfällt, noch 
einen Weizen⸗Ausfuhrzoll in den Vereinigten Staaten vorzu⸗ 
ſchlagen, den man in der heutigen a vielleicht auch bezahlen 
müßte? Oder hat ſie ſich zum Wahlſpruch die Blasphemie er⸗ 
wählt: flat protectio, pereat mundus“, „es lebe der Schutzzoll, 
wenn darüber auch die Welt verdirbt!“ l 

— Anläßlich der Wahl in Tilſit findet jetzt allmählich die 
konſervative Preſſe die Sprache wieder. So bringt die „Kreuzztg.“ 
einen langen Artikel aus Oſtpreußen, der aber nichts weiter ent⸗ 
hält, als öde Swimpfereien auf die freiſinnige Partei. 
Beſonders über die rege Wahlagitation der Freiſinnigen ſcheinen 
ſich die Herren Konſervativen zu ärgern. So wird mitgetheilt, daß ein 
Gymnaſialoberlehrer mit Herrn v. Reibnitz über Land gefahren ſei. 
Die Wahlagitation der Konſervativen iſt bekanntlich von dem Herrn 
Regierungspräſidenten im Verein mit den Herren Landräthen und 
dem übrigen Beamtenapparat beſorgt worden. ; 

— Dem Magdeburger Polkizeipräſidenten iſt nach dem 
„Berl. Tabl.“ jetzt durch Miniſterialverfügung aufgegeben 
worden, die polizeiliche Schließung von Vereinsvergnügungen ſo 
lange zu unterlaſſen, bis die in dieſer Angelegenheit ſchwebenden 
Prozeſſe vor dem Kammergericht und dem Oberverwaltungsgericht 
entſchieden ſeien. Das Vorgehen des Magdeburger Polizeipräſiden⸗ 
ten iſt bekanntlich von dem dortigen Bezirksausſchuß als ungeſetzlich 
gekennzeichnet worden. Der Herr Polizeipräſident hat aber trotz⸗ 
dem nach wie vor ſeine Maßregeln gegen die Vereinsvergnügungen 
aufrecht erhalten. 


„ TTT. rr ̃ .. r.. ̃ ͤ ͤ r.... —. ————ff——— ̃]7— ²mA.. ß, p' 


Aus dem Gerichtssaal. 

Breslau, 12. Auguſt. In einer Gerichtsverhandlung, welche 
vorgeſtern die Ferienſtrafkammer des Breslauer Landgerichts be⸗ 
ſchäftigte — ſie hatte einen ganz unbedeutenden Eiſenbahnunfall, 
der im Januar auf dem Zentralbahnhofe ſich zugetragen hat, zum 
Gegenſtande — gab der Sachverſtändige, Regierungs⸗ und Bau⸗ 
rath Groſſe, die Erklärung ab, daß die im Stations⸗Telegraphen⸗ 
Bureau beſchäftigten Telegraphiſten in der Woche an fünf Tagen 
je acht Stunden und an zwei Tagen, Sonnabend und Sonn⸗ 
tag, je zwölf Stunden hintereinander Dienſt haben. 
Hierzu kommt, daß ihnen nur alle neun Wochen ein dienſt⸗ 
freier Tag gewährt wird. 2 

* Wiesbaden, 10. Auguft. Man ſchreibt uns: Für Juriſten 
dürfte eine Entſcheidung der hieſigen Strafkammer von hohem 
Intereſſe ſein. Ein Impfverweigerer war hier freige⸗ 
ſprochen worden, dieſes Urtheil wurde vom Oberlandesgericht in 
Frankfurt aufgehoben und die Sache zur neuen Verhandlung an 
die Strafkammer Wiesbaden zurückverwieſen. Wider Erwarten 
wurde heute abermals ein freiſprechendes Urtheil verkündet. 

Mainz, 11. Auguſt. In der heutigen 55 . des Schöffen⸗ 
gerichts kam die Klage des Gouverneurs von Reibnitz gegen 
den Inhaber des Café Wocker, Herrn Buſch, wegen Hausfriedens⸗ 
bruchs zur Verhandlung. Herr Buſch hatte dem Gouverneur von 
Reibnitz einen Beſuch abgeſtattet, nicht, um denſelben zur Rück⸗ 
nahme des Verbotes des Beſuchs ſeiner Wirthſchaft für Offiziere 
zu veranlaſſen, denn dieſes Verbot erfolgte erſt einige Tage ſpäter, 
ſondern, weil Lieutenant Leydhecker ſeine (des Herrn Buſch) Stief- 
tochter | beleidigt hätte. Der Gouverneur wies Herrn 
Buſch wiederholt die Thüre, aber B. kehrte mehrmals wieder in 


die Wohnung zurück, bis er ſchließlich von dem Burſchen am Arm 
genommen und hinausgeführt wurde. In der heutigen Sitzung 
wurde der Beſchuldigte unter Annahme mildernder Umſtände 
zu einer 8 — 2 M. un 1 b. 

. aim, 12. Auguſt. Ein Mordprozeß ſpielte ſich in 
dieſen n hierſelbſt ab. Ein Oekonom, Namens Carl Fukatſch, 
war angeklagt, ſeine Schweſter ermordet zu haben, um ſich 
durch das zu erhoffende Erbtheil zu rangiren. Die Geſchworenen 
ſprachen ihn er und er wurde zum Tode durch den 
Strang verurtheilt. Bis zum Schluſſe der Verhandlung hatte 
Fukatſch geleugnet. Vexpurtheilt legte er ein Geſtändniß ab, durch 
welches der Prozeß eine jenjationelle Wendung bekommen hat. 
Jun eſtand, einen übelberüchtigten Fleiſchhauergehilfen Namens 

oufal in Znaim, welcher im Prozeſſe auch als Zeuge fungirte, 
um achttauſend Gulden zum Morde gedungen zu haben und ſelbſt 
bei Ausführung des Mordes zugegen geweſen zu ſein. Derals Mörder 
bezeichnete Fleiſchhauergehilfe wurde jofort verhaftet und ſoll auch 
e haben. Auch die Mutter der Ermordeten wurde 
verhaftet. 


Lokales. 


N Poſen, den 14. Auguſt. 

d. In Angelegenheit der Ertheilung des polniſchen 
Privat⸗Sprachunterrichts giebt der Fabrikbeſitzer N. Urbanowski 
zu St. Lazarus bei Poſen im Hinblick darauf, daß es vielfach an 
Lehrern für dieſen Unterricht fehlt, den Rath: man möge den Un⸗ 
terricht penſionirten Lehrern übertragen, welche keiner beſonderen 
Erlaubniß dazu bedürfen, den polniſchen Privat⸗Sprachunterricht 
zu ertheilen, es ſei dann nur die Erlaubniß des Schulvorſtandes 
zur Benutzung der Schulräume für den polniſchen Sprachunter⸗ 
richt erforderlich; dieſe Erlaubniß ſei dem Kreis⸗Schulinſpektor mit 
der gleichzeitigen Benachrichtigung, einzuſenden, daß dieſer oder 
jener penſionixte Lehrer zur Ertheilung des Unterrichts beſtimmt 
ſei. Nach Erledigung dieſer Formalitäten ertheilen alsdann die 
Kreis⸗Schulinſpektoren, ohne erſt an die königliche Regierung zu 
berichten, gewöhnlich in wenigen Tagen günſtigen ſchriftlichen Be⸗ 
ſcheid; noch raſcher könne die Angelegenheit auf dem Wege münd⸗ 
licher Rückſprache erledigt werden. Die Erlaubniß der königlichen 
Regierung ſei nur für etatsmäßige Lehrer erforderlich. 

„Zu dem in unſerer heutigen Morgennummer er⸗ 
wähnten Selbſtmorde find wir in der Lage noch folgendes Nä⸗ 
here mittheilen zu können. Der erwähnte Reiſende, der Poſen 
öfter im Auftrage ſeines Hauſes in Geſchäften beſuchte, machte hier 
gelegentlich die Bekanntſchaft der Tochter eines ſeiner Kunden, für 
welche er in heißer Liebe entbrannte. Dieſe ſtille Leidenſchaft 
mochte er nun wohl nicht länger ertragen können, er kam hierher, 
um den Eltern ſeine Erklärung abzugeben. Die Antwort ſoll aber 
wider Erwarten nicht we ſeinem Wunſche ausgefallen fein, ent⸗ 
täuſcht über den ihm zu Theil gewordenen Empfang, begab er ſich 
in ſein Hotel zurück, und machte dort ſeinem Leben ein Ende. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 

63 Samter, 13. Auguſt. (Beſchluß der Synagogenge⸗ 
meinde über Wanderbettelei.] Jüngſt hat der hieſige Sy⸗ 
nagogenvorſtand eine Verſammlung ſämmtlicher Mitglieder der 
Gemeinde im Synagogenxaume einberufen, um über die Regelung 
der Wanderbettelei innerhalb der hieſigen Gemeinde zu verhan⸗ 
deln. Nach längerer Besatüuns und heftiger Debatte zwiſchen dem 
Rabbinate und dem Gemeindevorſtande iſt beſchloſſen worden, 
jedem eintreffenden jüdiſchen Armen nach vorangegangener Prü⸗ 
fung ſeiner Verhältniſſe je nach Bedürftigkeit und Würdigkeit eine 
Unterſtützung ſteigend von einer Mark bis zu drei Mark aus der 
Korporationskaſſe zu zahlen. Den am Sonnabend hier weilenden 
Armen ſoll nicht mehr wie bisher die Koſt durch Privatperſonen 
in ihrem Hauſe, ſondern in einem eigens dazu beſtimmten Reſtau⸗ 
rant auf Gemeindekoſten verabreicht werden. Die oben erwähnte 
Debatte entſtand durch das Verlangen des Vorſtandes, die Mit⸗ 
glieder möchten aus ihren Privatmitteln die an ſie herantretenden 
Armen nicht auch noch unterſtützen und ſomit die Abſicht der 
Gemeindevertretung, der Wanderbettelei Einhalt zu thun, 
fördern; obwohl der Rabbiner dieſes Verlangen zur 
Erzielung der angeſtrebten Regelung der Sache begreiflich fand, 
mißbilligte er es doch mit der Motivirung, der Geiſt der Liebe und 
der Brüderlichkeit könnte dadurch leiden, während Selbſtthätigkeit 
und Ueben im Wohlthun gegen die armen Mitmenſchen denſelben 
erſtarkt und einenkveredelnden Einfluß auf die hexanwachſende Jugend 
ausübt. — Uebrigens geht Rabbiner Dr. Wreſchner mit einem weit⸗ 
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eine ſchör ere Seele in einem ſchöneren Leibe gewohnt habe. 
Ihr Geiſt war ſo klar und ſcharf, ihre Bildung eine ſo um⸗ 
faſſende, und doch gaben ihr dieſe bei einem Weibe unge⸗ 
wöhnlichen Eigenſchaften abſolut nichts Männliches. Sie 
blieb immer das herrliche Weib, und manche Wendung des 
Geſpräches gab ihr Gelegenheit zu beweiſen, daß ſie ebenſo 
viel Herz und Charakter, als Verſtand und Talente beſaß. 
an hatte uns zum Nachteſſen eingeladen, und während 
unſer Gaſtfreund einige Anordnungen traf und Antopol mit 
der Mutter Nataliens an dem Gartentiſche ſitzen blieb, erhob 
ſich das junge Mädchen, um mir ihre Roſen, welche ſie ſelbſt 
gezogen hatte, zu zeigen. Nachdem ich ihrer Gartenkunſt ge⸗ 
nügend gehuldigt hatte, befanden wir uns kurze Zeit allein in 
der Nähe eines plätſchernden Springbrunnens, über dem irgend 
eine Nymphe thronte. War es dieſe Dame aus Sandſtein, 
welche mir mein Kompliment eingab? Genug, ich ſagte plötz⸗ 
lich zu Natalie: „Ich kann mich noch immer nicht darüber 
faſſen, hier in der Steppe einer Erſcheinung wie der Ihren zu 


begegnen. Sie kommen mir vor wie das Götterbild am Strande 


von Tauris unter wilden Skythen.“ 

„Sagen Sie mir keine Schmeicheleien“, erwiderte Natalie 
ruhig, „ich bin das nicht gewohnt.“ 

„Es iſt keine Schmeichelei,“ ſagte ich, „ſondern nur eine 
Huldigung, die Ihnen jeder Mann darbringen wird.“ 


„Ich bin nicht fe eitel, das zu glauben,“ entgegnete Na⸗ Fenſt 


talie ruhig, während ſie mit der weißen Hand über den ſchim⸗ 
mernden Hermelin ihrer Jacke ſtrich, „wenn es aber auch der 
Fall wäre, würde ich es nicht dulden. Mich verletzt es ſogar, 
wenn man mir um meiner äußeren Vorzüge willen huldigt. 
Ich weiß, daß ich nicht häßlich bin, und ich freue mich ſogar 
darüber, aber mir liegt nichts ferner als Koketterie, und ich 
glaube, daß ſelbſt die Liebe mich nicht befriedigen könnte. 
. haben Träume und Launen, ich habe Ideen 
iele.“ 

Und als ich ſie überraſcht anſah, fuhr ſie fort: „Eigentlich 
ſind mir die Verhältniſſe, in denen ich geboren und auf⸗ 


gewachſen bin, zu eng. Ich möchte herrſchen, in das Trieb⸗ 
werk der Weltgeſchichte eingreifen ...“ 
„Sie? Ein junges Mädchen?“ rief ich aus. 
N geſchaffen, der ganzen Männerwelt ihr Joch auf 
uladen?“ f 
b „Warum nicht? erwiderte Natalie mit einem Lächeln, das 
ihr ſchönes Antlitz verklärte, „der Ehrgeiz iſt eine ſolidere 
Leidenſchaft, als die Liebe.“ 
* 


* * 


Einige Wochen ſpäter führte mich der Zufall Abends an 
dem Edelhofe vorüber. Es dunkelte bereits. Ueber den 
blumigen Wogen der Steppe lag noch der bleiche Purpur des 
letzten Abendſtrahles, während zugleich die erſten Sterne ſich 
am Himmel zeigten. Dieſer hatte eine dunkle, unbeſtimmte 
Farbe und erinnerte in ſeiner erhabenen Ruhe an die Kuppel 
eines Domes. 

Die Dämmerung legte bleiernen Nebel wie Rauch um das 
buntgefärbte Laub der Linden, die das Gehöft umſtanden, und 
um die grüne Wildniß des Gartens. Dieſer lag ſtumm, träu⸗ 
mend, ſchwermüthig da. i 

Ich näherte mich dem Zaun, ſtieg ab und blickte nach 


„Eine 


dem Hauſe, um zu ſehen, ob die Herrſchaft daheim ſei. In 
der That entdeckte ich Lichter, deren Widerſchein aus den 
tern über den Kies fiel. Noch war ich unentſchloſſen, ob 
ich eintreten ſollte, als vom Garten her Schritte nahten, un 
ich unerwartet Antopol und Natalie vor mir ſah, welche dem 
Hauſe zugingen. Natalie trug ihre Kazabaika und hatte die 
Hände in dem weichen Pelzwerk der Aermel verborgen. 

„Genug“, ſagte ſie kurz und ablehnend. 

„Nur noch ein Wort, Natalie“, erwiderte der junge Mann, 
indem er ihr den Weg vertrat, „laß Dir noch ein letztes Mal 
ſagen, wie wahnſinnig ich Dich liebe.“ 

„Ich weiß es ja“, entgegnete das Mädchen, „und ich 
glaube es Dir, aber was weiter? Wie oft ſoll ich Dir no 
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erklären, daß ich nicht geliebt ſein will, nicht von Dir, nicht 


von einem Anderen. Ich will nicht mein Leben in der engen 
und langweiligen Alltäglichkeit verbringen. Mein Geiſt hat 
einen höheren Flug genommen, und wenn Du mich nicht ver⸗ 
75 kannſt, ſo gieb es wenigſtens auf, mich unnöthig zu 
quälen.“ 

„Du biſt es, die mich quält.“ 8 R 

„Doch nicht mit Abſicht,“ erwiderte Natalie ruhig. „Willſt 
Du mir Deine eigene Thorheit zum Vorwurf machen? Habe 
ich jemals nur das Mindeſte gethan, um Dich zu feſſeln, um 
Dich zu ermuntern?“ r 

„Nein, Natalie, gewiß nicht,“ rief Antopol, „aber kannſt 
Du mir wehren, Dich anzubeten; kannſt Du mir gebieten, 
dieſe Leidenſchaft, die ich für Dich empfinde, aus meinem 
Herzen zu reißen?“ € 

Er hatte ſich vor Natalie auf die Kniee niedergeworfen 
und bedeckte ihre Hände mit glühenden Küſſen. 

„Was ſoll das, Antopol?“ ſprach ſie milde, ohne jede 
Spur eines koketten Triumphes. „Ich kann, ich darf Dich 
nicht länger anhören.“ 

Antopol erhob ſich. „Du verſchmähſt alſo das treueſte 
erz?“ murmelte er. 

„Schweig' doch,“ ſagte Natalie ernſt und mit der Majeſtät 
eines zielbewußten Willens, „ich brauche Dein Herz nicht; 
was würde es mir nützen? Ich habe Ideen, die in mir weben, 
die mich peinigen, wie den Künſtler die Probleme ſeiner künf⸗ 
tigen Werke.“ 

Nach dieſen Worten ſchritt ſie raſch in das Haus und 
Antopol verſchwand in der ſchwermüthigen Wildniß des Gartens. 

* = * 

Zwei Jahre ſpäter war Natalie Königin von Serbien. 
Die Aufmerkſamkeit der ganzen Welt iſt durch die jüngſten 
Ereigniſſe auf die geſchiedene Gattin Milans hingelenkt wor⸗ 
en, aber Niemand vermag gegenwärtig ſchon zu ſagen, welche 
Rolle der jetzt gewaltſam aus Serbien entfernten Frau in 
Zukunft noch vorbehalten ſein wird. (C. Fr. Pr) 


. 
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angelegten Plane behufs einer organischen Regelung der Beſtre⸗ 
bungen zunächſt zur Einſchränkung der Bettelei in den jüdiſchen 
Gemeinden der Provinz Poſen um; Dr. Wreſchner gedenkt dem⸗ 
nächſt durch Verbindung mit mehreren Nachbargemeinden und dem 
Rabbinate zu —.— dieſer Sache näher zu treten und ſeine Gedanken 
und Pläne in Bezug auf dieſelbe der Oeffentlichkeit zu übergeben. 

Leobſchütz, 13. Auguſt. (14 Arb eiter verſchüttet.] Ein 
im Bau begriffenes Haus iſt eingeſtürzt; 14 Arbeiter wurden ver⸗ 
ſchüttet, mehrere ſind todt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Kiel, 13. Auguſt. Der Kaiſer empfing heute Vormittag 
11 Uhr an Bord der „Hohenzollern“ den Chef des Militär⸗ 
kabinets, General der Infanterie v. Hahnke, zum Vortrage. 
General Graf Walderſee iſt heute früh nach Altona zurück⸗ 
ereiſt. 

e ee 13. August. Nachdem die Herſtellung des 
Kabels von Emden über Borkum nach England geſtern erfolgt 
iſt, gehen die deutſchen Ingenieure und Telegraphenbeamten 
heute nach Wilhelmshaven, von wo ein Kabel über Wangeroog 
nach Helgoland gelegt wird. 

Schwerin, 13. Auguſt. Der Großherzog, bei dem zu⸗ 
letzt häufigere, aber weniger heftige Anfälle von Athemnoth 
eintraten, hat in der letzten Nacht mehrere Stunden verhältniß⸗ 
mäßig ruhig geſchlafen. Der Appetit hat ſich nicht gehoben, 
die Schwäche iſt groß. 3 

Paris, 13. Auguſt. Wie aus Regierungskreiſen mitge⸗ 
theilt wird, hätten die Vertreter der europäiſchen Mächte geſtern 
eine neue Note an den Tſungli⸗Yamen gerichtet. Nachrichten 
von neuerlichen Ruheſtörungen in China ſeien nicht einge⸗ 
troffen. 

N Paris, 13. Auguſt. Wie die „Liberté“ meldet, würden 
zur Begrüßung der britiſchen Flotte unter Admiral Hopkins 
im Hafen von Villefranche nur zwei oder drei Schiffe des 
franzöſiſchen Mittelmeergeſchwaders entſendet werden; die Be⸗ 
gegnung ſolle bereits am 18. d. M. ſtattfinden. 

Die Verſammlung des Comité de l' Afrique francaise, 
welches die Expedition Crampel ausgerüſtet hatte, beſchloß die 
ebenfalls von dieſem Komite entſendete, aber bereits erſchöpfte 
Expedition Dybowski nach Maßgabe der ihm zufließenden 
Mittel zu verſtärken und ſie in den Stand zu ſetzen, beſſer 
ausgerüſtet, das Unternehmen Crampels zu Ende zu führen. 
Zu dieſem Zwecke ſoll demnächſt ein Aufruf zu öffentlicher 
Subſkription erſcheinen. 

Brüſſel, 13. Auguſt. Deputirtenkammer. In Beant⸗ 
wortung einer Anfrage dementirt Miniſter Beernaert die Nach⸗ 
richt, daß ein Vertrag beſtände, der es einer fremden Macht 
erlauben würde, die belgiſchen Feſtungen zu beſetzen. Die 
Mächte hätten die Neutralität und Unabhängigkeit Belgiens 
garantirt, aber nicht zu dem Zwecke, um ſeine Feſtungen zu 
beſetzen. Der Deputirte Janſon von der Oppoſition ſchließt 
ſich der Erklärung des Miniſters an. 

Liſſabon, 13. Auguſt. Der Finanzminiſter wird, wie 
verlautet, die Einfuhr ausländiſchen Getreides vom 31. Auguſt 
ab bis zum vollſtändigen Verbrauch des einheimiſchen, der 
gegenwärtigen Ernte entſtammenden Getreides unterſagen. Die 
un inländiſchen Getreidevorräthe genügen für mehrere 
Monate. . 

Konftantinopel, 13. Auguſt. Der Dragoman der fran- 
zöſiſchen Botſchaft reift heute in Begleitung Rouffies mit dem 
Löſegeld für den von Räubern gefangen gehaltenen franzöſiſchen 
Farmer Raymond ab. 

Ueber die Verhandlungen des Baron Hirſch mit dem 
Großvezier wegen Anſiedlung ruſſiſcher Juden in der Türkei 
verlautet, Baron Hirſch beabfichtige, ausgedehnte Ländereien 
in Klein⸗Aſien längs der Eiſenbahnen zu einem Jahrespacht⸗ 
zins von 8 bis 10 Millionen Franks auf lange Zeit zu 
pachten. Die Pforte wäre berechtigt, dieſe Rente zu kapitali⸗ 
ſiren, was ihr ein Kapital von etwa 100 Millionen Franks 
zur Verfügung ſtellen würde. 

Athen, 13. Auguſt. Dem Vernehmen nach wurden von 
der Pforte 1700 Mann nach Kreta zur Verſtärkung der dortigen 
Garniſonen geſandt. 


Köln, 14. Auguſt. Die „Köln. Ztg.“ erfährt aus Kiel 
über den Unfall des Kaiſers auf der Nordlands fahrt, der 
Kaiſer habe in lebhafter Unterhaltung auf Deck an die Kajüten⸗ 
wand gelehnt geſtanden und ſei bei einer ſchnellen Wendung 
auf dem mit glattem Linoleum belegten Deck ausgeglitten. 
Der gegenwärtige Generalarzt Leuthold habe ſofort feſtgeſtelt 
daß die rechte Knieſcheibe aus der Gelenkkapſel getreten ſei, 
und habe ſie ſofort wiedereingerenkt. Auf Wunſch des Leib⸗ 
arztes ſei der Kaiſer ins Bett getragen, Lenthold habe ſchnell 
nn Gypsverband angelegt, —— der Kaiſer die folgende 
— ruhig geichlafen habe. „ könne aiſer 
vn ehen und gehen, trage jedoch vorſichtshalber no 
a feſte u ee 85 a 
8 on, 14. Auguſt. Der Waldbrand iſt gelöſcht; die 
re ſind in die Garniſon zurückgekehrt; der verurſachte 

ve iſt noch nicht überſehbar. 
8 m, 2 Auguſt. Der „Oſſervatore romano“ erörtert 
ie Ha 190 es Papſtes gegenüber den deutſchen und fran⸗ 
zöſiſchen? atboliten; er erklärt, der Papſt ſei ſchmerzlich be⸗ 
rührt, daß diplomatiſche Kombinationen ihn und die Kirche 
durch neue Hinderniſſe abhalten, die friedliche Miffion in Rom 
n as . beklagt den Dreibund, 
elcher di . n Katholiken kränke und den Intereſſen 
Italiens abträglich 12 ze 

London, 14. Auguſt. Nach einer Reutermeldung aus 
Manipur wurde Senaputi und General Tonga heute durch 
den Strang hingerichtet. Eine große Menſchenmenge, ins⸗ 
beſondere viele Frauen, wohnten dem Akt bei; es ereignete 
ſich kein Zwiſchenfall. 


Angekommene Fremde. 
Bofen, 14. Auguſt. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Die Kaufleute 
Roſengardt mit Familie aus London, Trittel aus Rheydt, Groß 
aus Leipzig, Schenk aus Weißenburg, Lachmann aus Berlin und 
Spick aus Frankfurt a. M., Major v. Twardowski aus Poſen, 
Rechtsanwalt Dr. Boehm aus Berlin, Lieutenant im 4. Garde⸗ 
Regiment zu Jun v. Wunſch aus Spandau, Landrath Dr. 
v. Willich aus Birnbaum, Rittergutsbeſitzer v. Romocki aus Polen, 
Holzhändler Schubert aus Lippe, Mühlenbeſitzer Balthaſer aus 
Langthal, Rentier Aſchenborn aus Leipzig, Frau Cretius und 
Frl. Cretius aus Breslau. 

Hotel de Rome. — H. Westphal & Co. Die Kaufleute Hage⸗ 
dorn, Junge, Brandt, Cohn, Blumenfeld und Schindler aus Berlin, 
Cratzberger und Gelinek aus Breslau, Lubienicki aus Stuttgart, 
Sichel aus Mainz, Lemcke aus Hamburg, Frau Buczkowska aus 
Wreſchen, Schulich aus Newyork, Popp aus Culmbach und Muth 
aus Berlin, Ober⸗Ingenieur Knittel aus Charlottenburg und Amts⸗ 
richter Wendeler aus Strelno. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Mehlich 
aus Breslau, Steinbrück aus Stettin, Geldermann aus Stuttgart, 
Bornſtein aus Konſtantinopel, Gerhard aus Braunſchweig, Hart⸗ 
mann, Becker und Cohn aus Berlin und Broh aus Exin. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Fraenkel aus 
Beuthen, Kaliskt und Bauer aus Berlin, Kretſchmer und Reimann 
5 * Birkenbruch aus Merſeburg und Schwabe aus 

argard. 

J. Graetz's Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner's Hotel. 
Die Kaufleute Wiſolek aus Ratibor, Roſſak aus Kleczew, Hesdörffer 
aus Elberfeld, Flügel und Weiß aus Breslau und Arlitt aus 
Königsberg, Inſpektor v. Dambski aus Steinau g. O., Buchdrucker 
Didjurgeit aus Bromberg und Privatier v. Stocki aus Poſen. 

Georg Müller’s Hotel „Altes Deutsches Haus“. Die Kauf⸗ 
leute Lublinsti aus Köln, Eggen aus Oldenburg, Hartmann mit 
Frau aus Wronke, Irbelen und Kluge aus Bromberg, Schattre 
aus Dresden, Schneider mit Frau aus Magdeburg und Klafta 
aus Elberfeld, Gutsbeſitzer Rühran aus Trachenberg, Schloſſer 
Folney aus Tornow, Inſpezientin Schuebe aus Berlin, die Stu⸗ 
denten Arthur und Karl Madilgel aus Warſchau. 


Handel und Verkehr. 

** Berlin, 13. Auguſt. Nach den bisher getroffenen Beſtim⸗ 
mungen ſoll die Ausgabe der mit dem neuen Kuponbogen verſehe⸗ 
nen 5prozentigen italieniſchen Rententitres circa 3 Monate nach 
Einreichung der alten Stücke erfolgen und der Stempel der in 
Deutſchland zum Umtauſch gegen bereits geſtempelte Titres Dr 

a 


gen Schritte ſowohl bei der italienischen als auch bei der deutſchen 
3 zu Gunſten der deutſchen Beſitzer baldigſt herbeizuführen. 


13. Auguſt. Der Aufſichtsrath der Rheiniſchen 
Stahlwerke zu Meiderich beſchloß nach reichlichen Abſchreibungen 
und einer Rücklage von 50 000 Mark fuͤr die Moſelkanal⸗Garantie 
die Vertheilung einer Dividende von 11 Prozent vorzuſchlagen. 
Warſchau, 13. Auguſt. Die Einnahmen der Warſchau⸗ 
Wiener 3 a im Juli 58 000 Rubel 
weniger als in demſelben Monat des Vorjahres. 


* London, 13. Auguſt. Bankaus weis. 
Totalreſerve - . 17 106 000 Zu. 289 000 Pfd. Sterl. 
Notenumlauf . 26453000 Abn. 361 000 = = 
Baarvorrath . . 27109000 Abn. 73000 = = 
Portefeuille. . 28 298 000 Abn. 89000 = = 
Guthaben der Privaten 34654000 Abn. 329000 = 5 

do. des Staats 3 818 000 Jun. 504 000 = 2 
Notenreſerge . . . 16158000 Bun. 31500 = = 


Regierungsſicherheiten . 11339000 unverändert. 
Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 44 ¼ gegen 
43 in der Vorwoche. N 
Clearinghouſe⸗Umſatz 107 Millionen Hon die entſprechende 
Woche des vorigen Jahres weniger 26 Millionen. 
Paris, 13. Auguſt. Bankausmweis. 
Baarvorrath in God . 1374402000 Abn. 617 000 Fres. 
o. in Silber . 1 262 630 000 Zun. 620 000 „ 
Portef. der Hauptb. und 


der Filialen 587 938 000 Abn. 5341000 „ 
Notenumlauft 2 978 690 000 Abn. 31623000 „ 
Lauf. Rechn. d. Priv. 379 526 000 Abn. 4 160 000 „ 
Guthaben des Staats- 

ſchatzess. 371 030 000 Zun. 10 732 000 „ 
9 üſſe . 293 296 000 Abn. 11 559 000 „ 
Zins⸗ und Diskont⸗Er⸗ 


r 3 592 000 Zun. 300 000 
Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 88,52. 


Bromberger Seehandlungs⸗Mühlen. 
(Ohne Verbindlichkeit) 
vom 13. Auguſt 1891. 


Weizen Fabrikate 

Gries Nr. 1 21 60 Mehl 00 gelb Band 117 80 
do. e 00 do. 0 (Griesmehl) 13 | 80 

Kaiſerauszugmehl. 22 — uttermehl . . 6 | 60 

M 22 12 el 2: 6 20 
do. 00 weiß Band | 18 | 20 

Roggen⸗Fabrikate: 

Mehl 0 17 | 40 Kommißmehl . 14 | 40 
do. 0/1 16 60 Schrot. . 112 60 
DO. 2: 16 | — Kleie. 6 60 
bo. 11: % 121 — 

rikate: 

Graupe Nr. 1 19 | — Grütze Nr. 1 . 115 50 
do. * 2 17 50 do. e 
do. 8 16 50 do: 8 114 — 
do. „ 4 15 50 [ Kochmehl 11 40 
do. „ 5 15 — 8 * 40 
do. =.6. 14 | 50 uchweizengrütze 17 20 
do. grobe. 134 — * = 80 


= = 6 
per Caſſe ab hier, exkluſive 
ntnahmen entſprechend billiger. 8 


Marktberichte. 

* Berlin, 13. Auguſt. Nach amtlicher Feſtſtellung Seitens der 
2 der Kaufmannſchaft koſtete Spiritus loko ohne Faß frei 
m rg oder auf den Speicher geliefert, per 100 Liter à 100 

ozent: 

3 mit 70 M. Verbrauchsabgabe: 

Am 7. Auguſt 1891 51 M. 80 Pf., am 8. Auguſt 52 M., am 
10. 1 52 M. à 52 M. 10 Pf., am 11. Auguſt 53 M. 30 Pf 
64 AK . 10 Pf., am 12. Auguſt 53 M. 90 Pf., 
0 . 


Die Notirungen elten pro 50 
Sad. Bei größeren 


95,50, Egypter 485,62, 


am 13. Auguſt Oktob 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Auguſt 1891. 


Datum eu 
Gr. reduz. in mm; Wetter. . Cel 
Stunde. gz m Seehöhe. Gras 
13. Nachm. tar edeckt ) |+19, 
13. Abends 9 W friſch trübe 100 

14. Morgs. 7 753,0 28 jtürmisch bedeckt 2) 414.0 
) Vormittags starker Regen und Gewitter. ) Nacht 


ſtürmiſcher W. 
Am 13. Auguſt Wärme⸗Maximum 3 21,3 Cell. 
Am 13 Wärme⸗Minimum 14,1 


Waſſerſtand der Warthe. 
Boien, am 13. Auguſt Morgens 1,68 Meter. 
e 13 * Mittags 1,66 * 


EL. * Morgens 1.66 . 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds⸗Kurſe. 
Breslau, 13. Auguſt. Weichend. 

3 ¼ö % tige L.⸗Pfandbriefe 95,60, 4% tige ungariſche Goldrente 
89,40, Konſo idirte Türken 17,90, Türkiſche oofe 65,00, Breslauer 
Diskontobank 95.00, Breslauer Wechslerbank 99,00, Schleſiſcher 
Bankverein 114,00, Kreditaktien 153,90, Donnersmarckhütte 76,25, 
Oberſchleſ. Eiſenbahn 61,10, Oppelner Zement 85,00, Kramfta 
121,75, Laurahütte 115,00, Vereln. Oelfabr. 100,00, Oeſterreichiſche 
Banknaten 172,20, Ruſſiſche Banknoten 209,00. 

Schleſ. Zinkaktien —,—, Oberſchleſ. Portland⸗ Zement — —, 
Archimedes —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb —,—, Flöther Maſchinenbau —.—. 

4½ prozent. Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗Induſtrie⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau u. Hüttenbetrieb in Gleiwitz —.— 
Schleſ. Cement —,—. 

Bremen, 13. Aug. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins.) 
prozent. Norddeutſche Wöllkämmerei⸗ und Kammgarn ⸗Spinnerei⸗ 
Aktien 130,00 Gd. 8 

5 prozent. Norddeutſche Lloyd⸗Aktien 109 Gd. 
wos ft a. M., 13. Auguſt. (Schluß). Matt, Schluß et⸗ 

as feſter 


Lond. Wechſel 20,342, 4proz. Reichsanleihe 105,90, öſterr. Silber⸗ 
rente 79,00, 4½ proz. Papierrente 79,10, do. 4proz. Goldrente 95,90, 
1860er Looſe 121,30, 4proz. ungar. Goldrente 89,30, Italiener 89,40, 
1880 er Ruſſen 95,10 3. Orientanl. 66,70, unifiz. Egypter 96,20, 
konv. Türken 17,90, 4proz. türk. Anl. 82,10 3proz. port. Anl. 38 70, 
5proz. ſerb. Rente 87,20, Sproz. amort Rumänier 97,90, proz. 
konſol. Mexik. 83,10, Böhm. Weſtb. 293, Böhm. Nordbahn 153°/,, 
Franzoſen — Galizier 179, Gotthardbahn 130,00, Lombarden 
83¼, Lübeck⸗Büchen 149,40, Nordweſtb. 172¼ Kreditakt 245% 
Darmſtädter 131,10, Mitteld. Kredit 100,50, Reichsb. 145,40, Disk.⸗ 
Kommandit 170,40, Dresdner Bank 132,90, Pariſer Wechſel 80,466, 
Wiener Wechſel 172,00, ſerbiſche Tabaksrente 87,20. 

Nach Schluß Der More Kreditakti 5 

a uß der Börſe: editaktien 245 ¾, Disk.⸗Kommandit 
170,30, Bochumer Gußſtahl —,—, Harpener —.—, Lombarden —, 
Portugieſen —.—. 


13 Lemberg⸗Czernowitz 240,00, L. 
Nordweſtbahn 201,00, Tabaksaktien 156,50, Napoleons 9,42, Mark⸗ 
noten 58,12 ¼, Ruſſ. Bannkoten 1,22, Silbercoupons 100,00. 

c er 13. Auguſt. Die heutige Börſe war ſtill und faſt ge⸗ 
äftslos. 

Paris, 13. Auguſt. (Shan 3% am. Rente 96,15, 4½ proz. 
Anl. 105,30, Italiener 5% Rente 90,10, öſterr. Goldr. 96¼, 4% 
ungar. Goldr. 89,68, 3. Orient⸗Anl. 68,37, “gen Ruſſen 1889 

konv. Türken 18,45, ürkenlooſe 66 40, 
Lombarden 216,25, do. Prioritäten 315,00, Banque Ottomane 553 75, 
Panama 5 proz. Zu nn 20,00, Rio Tinto 543,10, Tabaksaktien 
341,00, Neue proz. Rente 93,75, Portugieſen 38,43. Ruhig. 

Petersburg, 13. Auguſt. Wechſel auf London 96,35, Ruff. 
II. Orientanleihe 102, do. III. Ortentanleihe 102%,, do. Bank für 
auswärtigen Handel 270, Fette Diskontobank 590, War 
N11 147%, Große Duff. Ollendahn 

proz. oden andbriefe „ Große Eiſenbahn 
249½, Ruff. Südweſtbahn⸗Aktien 115 ¼, E 
London, 13. Auguſt. (Schlußkurſe.) Ruhig. 

Engl. 2¼ prozent. Conſols 96%,,, Preuß. 4 proz. Conſols 104, 
ee 5proz. Rente 89, Lombarden 8 ¼, 4 proz. 1889 Ruſſen 

Serie) 95¼, konv. Türken 18 ¼, öſterr. Silberrente 79, öſterr. 
Goldrente 96, 4proz. ungar. Goldrente 88 ß, 4prozent. Spanier 
70%½, 3½ proz. Eaypter 91, 4 proz. unific. Eavpter 95 ¼ Zproz 
Br — — 101% 4%, proz. Trib.⸗Anl. 94%, proz. Meril. 84, 

ttomanbank 12, Suezaktien 110, Canada Pacific 84%, D 
Beers neue 11’/,, Platzdiskont 1°/,. 

Rio Tinto 21 ½, 4½ proz. Rupees 76, Argentin. 1 5 . Gold» 
anleiye von 1886 58, Argentin. 4½ . äußere oldanlelbe 
31, Neue 3 prozentige Reichsanleihe 83, Silber 44¼. 

Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,55, Wien 11,96, Paris 
25,45, en 24... 

In die Bank floſſen 28 000 Pfd. Sterl. 

Buenos⸗Ayres, 12. Auguſt. Goldagio 302.00. 

Rio de Janeiro, 12. Auguſt. Wechſet auf London 15%. 


Produkten⸗Kurſe. 

Köln, 13. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 24.50. 
do. fremder loko 24,75, per November 22,65, per März 22,60, 
Roggen biefiger loko 22,00, fremder loko 24,50, per November 
23.25, per März 21,90. Hafer hieſiger lolo 16,50, fremder 17,25. 
Rüböl Loko 66,00 per Oktober 65,70, per Mat 1892 66,20. 
Bremen, 13. Auguſt. Börſen⸗Schlutzbericht.) Raffinirtes 
Petroleum. (Offizielle Notirung der Bremer Petroleum = Börfe.) 
Schwach. Loko 6,10 Mk. Br. 

Baumwolle. Matt. Upland middling, loko 42¼ d. Upland 
Baſis middling, nichts unter low middling auf Terminlieferung. 
Auguft 41%, Pf., September 42 Pf., Oktober 42%, Pf., November 
43¼ Pf., Dezember 43 Pf., Januar 43%, Pf. 

Schmalz. Feſt. Wilcor 36 Pf., Armour 35%, Pf., Rohe u. 
Pu 35%, Pf., Fairbanks . 

olle. Umſatz 60 Ballen Kap, 48 Ballen Kap, 17 Ballen 


Kämmlinge. 

Reis. Sehr feſt und ſteigend. 

r 13. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loko unv., 
polite niſcher lofo neuer 245—255. Roggen loko unv., mecklen⸗ 
urg. foto neuer 245—260, ruſiſcher loko ſtramm, 195—205. Hafer 
und. Gerſte und. Rüböl (unverz.) feſt, loko 64,00. — Spiritus 
ſteigend, per Auguſt⸗ September 38 ¼ Br., per September⸗ 
er 38 ¼ Br., per Oktober⸗November 38 ¼ Br., per November⸗ 

Br. — Kaffee feſt. Umſatz 3000 Sack. — Petro 


nn 


Dezember 36% 


— Bo 


mn ———— —k—k—— 


Standard white loko 12255 Br., per September⸗ 
55 Br. — Wetter: Aufklärend 
Ham . 13. Auguſt. Zuckermarkt (Sätuseriät) Rüben. 
Mohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
an Bord Hamburg per Auguſt 13,55, per Pe 1 0 
ver Oktober⸗Dezember 12,70, per Januar⸗März 12,80. 
Hamburg, 13. Auguft. Kaffee. Nachmittagsdericht) Vos 
agerage Santos per Auguſt 81, per Septbr. 81¼, per Dezember 
. — N 67¼. Ruhig. 
Auguſt. Br Frabſahr 1 Weizen = ſteigend, per 
Herbft 10 45 Gd. 10,45 Br. Frühjahr 10,97 Gd. 10,99 Br. Hafer 
per Herbſt 6,81 Gd., 6.83 Br. ns 97 7 Anon Septener 
20 Gd. 6,40 Br., Mai⸗Juni 561 En 66 Br. — Kohlraps per 
Auguſt⸗Septemder 15,00 — Wetter: Schön 
aris, 13. Wer eg 08 885 fehl, loto 
36,25 a 36,75. Weißer Zucker feſt, Nr. 00 Kilogramm per 
Auguſt 36, 75, = F 36,75, per Dkkoder. Januar 35.50, per 


u 3 87½½. 
13. Auguſt Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
— per Auguſt at, 70, ver Sept. 27,80, ver September⸗Dezember 
98,40, per November = Februar 28,80 M. Roggen feſt, per 
Auguſt 20,70, per November⸗ ebruar 2,0 M. Mehl matt, 
per Auguſt 61,90, per September 62,60, per 888 
63,50, per November = Februar ) M. — Rüböl feſt, per 
Auguſt 74.75, N September 75,50, per September⸗Dezember 76,50, 
per Jan.⸗Apri 0 M. Spiritus feſt, per Auguſt 42,00, per 
September 40,75, —— Septemder⸗Dezember 39,75, per Januar⸗ 
April 39,75. — Wetter: Bede dt, 
Havre, 13. Auguſt. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler 5 Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 10 Points Baiſſe. 
Rio 7000 Sack, Santos 9000 Sack Recettes für geſtern. 
Havre, 238 Auguft. (Telegramm der Hamburger Firma Beimann, 
Ziegler u. Co.) Kaffee, 
98,75, per Dezember 85,00, per März 82,75. Ruhig. 
Amfterdam, 13. Auguſt. Getveidemartt, 45 eben per Nov. 
270. — Roggen ve ae 248, per März 
Amfterdam, 1 888 Japa⸗Kaffes d ordinary 59 ¼, 
nme 13. Auguſt. Bancazinn 54°/, 
Antw Auguſt. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Noufftnirtes Tue weiß 1 2 755 per Auguſt 15 Br., per Sep⸗ 
ng en 16 


13. Your "Bote (Telegr. der Herren Wilkens 
20 7 Plata⸗ Zug, e B., September 5,05, Oktober 

5 N Comp) Le 5,12 2 Kluſer —— 5,12½ Käufer. 
werpen, 13. he et Getreidemarkt. Weizen höher. Roggen 


leum matt. 
nn 


afer feit. Gerſte 
3 en 13. Auguſt. 96pEt. 
3 loko 13½ ruhig. 


fuel Cub loko 15 ruhig. 
Cub 8 


London, 13. Auguſt. An der Küſte 17 en ange⸗R 
boten. Wetter: Heiter 
London, 13. August. Chili⸗Kupfer 52, per 3 Monat 52 ¼. 


Glasgow, 13. 3 Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres 
Warrants 47 sh. 3 d 
Leith, 12. Auguſt. Getreidemarkt. 


marktes ftetig, die meisten Artikel behauptet, zu höheren Preiſen 


efragt. 
* Liverp ool, 13. Augu 12 Baumwolle. N 19 Muth⸗ 
a Umja 10 000 Tagesimport — ige Nach⸗ 
rage 

Liverpool, 13. Auguſt, Nachm. 12 Uhr 50 Min. 00 Ballen. S 
Umſatz 10000 B. davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. 
Unverändert. 


Middl. amerikan. Lieferungen: Auguſt⸗ September 4% Ver⸗ 
käuferpreis, Oktober⸗November 4% Käuferpreiß, De N 
4 dene 12 Februar⸗März 4 ½, do., April⸗Mai 4¼ d. do. 


ewyork, 12. Auguſt. Waarenbericht. 9 in New⸗ 225,5 


port 8½, do. in New⸗Orleans 7¼. Raff. Petroleum Standard 
ande in New⸗York 6,50 —6,65 Gd., do. Standard wolte e 
6,45—6,60 Gd. Rohes Petroleum in Newyork 5,85, do. Pipe li 


Feste Umrechnung: I Livre Sterl. 20 M. I Dol = 4½ . 


Bayr. Pr. Anl. | 4 
— — 


good average Santos, per September ſchwa 


Tendenz des Getreide⸗ P 


ar = — u 


Certificates per September 66. Ruhi Schmalz loko 6,90, do. 
Rohe u. N dhe (ai ef a ee Mais 
(New) per Sept. 68 foto 30 — 7 


(Fair Rio⸗) 18¼. ef es 6 @eneibefr 3 
per ‚September 12,10. Rother Weizen per Auguſt 105, per Er 5 
104%, per Dezember 106. Kaffee Nr. 7, low ordinär per 


15,57, ver November 13,55. 

ewyork, 12. Au juſt. (Anfangskurſe.) Petroleum Pipe, line 
certificates per September 64. Weizen per Dezember 105 ¼, 
Berlin, 14. ee uſt. Wetter: Trübe. 
K uguſt. Rother Binterteigen per Auguſt 1 D. 

„per Bine 1 D. 04, C 

Fonds- und Attien⸗Börſe. 

Berlin, 13. Auguſt. Die heutige Börſe eröffnete wieder in 
abgeſchwächter Haltung und mit zumeiſt niedrigeren Kurſen auf 
ſpekulativem Gebiet. In dieſer Beziehung waren die von den 
fremden Börſenplätzen vorliegenden zumeiſt matten Tendenzmel⸗ 
dungen in Verbindung mit anderen ungünſtigen auswärtigen 
Handelsnachrichten von beſtimmendem Einfluß. Hier entwickelte ſich 
das Geſchäft bei mangelnder Kaufluſt ſehr ruhig und die Kurs⸗ 
Tendenz blieb eine weichende. Erſt gegen e der Börſe machte 
ſich eine leichte Beſſerung der Haltung bemerkli 

Der Kapitalsmarkt lag wenig feſt für belmiſche ſolide Anlagen 
bei unbedeutenden Umſätzen; deutſche und preußiſche Staatsfonds 
ſchwächer; auch fremde feſten Zins tragende Papiere, Staatsfonds und 
. wieder ſchwächer und ruhig; ruſſiſche Noten gleichfalls ſchwach. 

r Privatdiskont wurde mit 3¾ Proz. notirt. 

Auf internationalem een waren Oeſterreichiſche Kreditaktien 
verhältnißmäßig feſt und lebhaft; Franzoſen und Lombarden 
De verändert; Warſchau⸗Wien und ruſſiſche Südweſtbahn matter; 
Schweizeriſche Bahnen ſchließlich feſter; andere ausländiſche Bahnen 


ch. 
Inländiſche Eiſenbahnaktien abgeſchwächt, namentlich Oſt⸗ 
preußiſche Südbahn und Marienburg⸗Mlawka weiter weichend. 

Bankaktien ſchwächer und ruhig; die ſpekulativen Deviſen nach 
ſchwacher Eröffnung etwas befeſtigt. 

Induſtriepapiere ſehr ruhig, theilweiſe etwas ſchwächer; 
Montanwerthe wenig re und nach ſchwächerer Eröffnung feiter; 
Bochumer Gußſtahl matter. 

Produkten - Vörſe. 

Berlin, 13. Auguſt. Die Getreidebörſe eröffnete auch El 
in ſehr erregter Stimmung, und da zahlreiche Kaufordres aus der 
197 vorlagen, ſetzten die Preiſe aller Getreideſorten erheblich 

öher ein. eizen ſetzte anfänglich bei lebhaften Umſätzen 2%, 

ark, gegen den geſtrigen re Schluß, höher ein, mußte 
aber ſpäter die Hälfte des Gewinnes wieder aufgeben. In 
oggen erreichten die Umſätze einen großen Umfang; die Preiſe 
ſetzten Ades den geſtrigen offiziellen Schlußpreis um 8 ½ 9255 1 5 
ein en ſpäter aber auf Realifationen ca. 2, M. Auf⸗ 
ſchlags wieder auf. In Hafer betheiligte ſich beute die Speki⸗ 
arten ebenfalls ſehr lebhaft und bei großen Umſätzen ſetzten die 

reiſe 4½¼ M. höher ein. Später trat Realiſationsluſt in den 
Markt, und auch von Rußland kamen ſtärkere Angebote hervor, ſo 
daß die Hälfte des Gewinnes wieder aufgegeben wurde. Roggen⸗ 
mehl in lebhaftem Handel zu en ag . Preiſen. 1 75 
8190 der Abau von Waare nach 


04 C 


Loko 22220 Mark- 1 D 

Lieferungsqualität 233 M., per dieſen Monat 227— bis 

bez., per Aug.⸗September — bez., per Septender tiber 

225 bis 226,25—223— 223,75 bez., per Oktober⸗November 224,5 

re 22 bez., per November⸗Dezember 221,5—220 bis 
ez. 


„ I Rub. = 3 M. 20 Pf., 7 fl. sodd. W. = 12 M. 1 fl. österr. W. = 2 M. I fi. heil. W. 


Druck und Verlag der Hofhuthruderel von W. Decker * Tomb. N. Nöftel) in Pofe r 


KOT TE BETTER mn —- 


Roggen per 1000 Kilogramm. Loko a 
— — Tonnen. 1 — M. Loko 225 bis 

M. nach Qualität ieferungsqualität 236 M., ruſſi⸗ 
re | icher 7 — ab Kahn bez., inländiſcher neuer 230 bis 237 ab 
Bahn bez., per dieſen Monat 235 —240—238— 238,5 bez., ver 
Auguſt⸗September — bez, per September⸗Oktober 227, 75 bis 
230.75—228—228,5 bez., per Ottober⸗Novemder 227,5—226 bis 
228 —225—.226 bez., per November⸗Dezember 221—224,5 bis 222 
bis 222,5 bez, per April⸗Mai — bez. 

Gerſte per 1000 Kilogramm. Feſt. 150 0 1 kleine 162190 
Mark nach Quallität. eee 163— 

Hafer per 1000 3 Loto 12 5 Termine ſchwan⸗ 
128 Gekündigt — To. ndigungsp BI — An Loko 164 bis 

5 M. nach Qualität. Sieferungs Gualität 0 M. Pommerſcher, 
fue Helden u. fa mittel bis At 168—184, feiner 
186—189 ab Bahn und en bezahlt, per dieſen Monat 
163—166,25—165 bez., per Auguſt⸗ September —.—, per 
September⸗ Oktober 154—156—154—154,75—154 bez., per Oktober⸗ 
November Ber 154,5—153 bez., per November⸗Dezember 152 bis 


153,5— 152 b 
Mais Be 1000 Kilogr. Loko feſt. Termine ſtill. Gekün⸗ 
digt — Tonnen. Kündigungspreis — M. Loko 155—162 M. 
nach Qualität, per dieſen Monat — bez., per September⸗Oktober 
153—153,5 5 bez., per November⸗Dezember — 
Erbſen per 1000 Kg. Kochwaare 188 — 200 M., Futterwaare 
180 —187 M. nach Qualität. 
Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 En: aut: inkl. Sad. 


Termine höher, 


Termine Beigenb, Gekündigt — Sad. Kündi — M., 
per dieſen Monat 32,5 bez., per September ⸗Oktober 31,90 
bis 31,4 5 per Oktober⸗Rovember 31,5—31 bez., per No⸗ 


vember⸗ Degember 30,95—30,5 bezahlt. 


Rüböl per 100 Kilogramm mit Faß. Termine wenig ver⸗ 
ändert. e entner. Kündigungspreis — M. Loko 
mit Faß — bez., loko ohne Faß — bez., per Be Monat 635 


M., per September: Oktober 63 bis 62,7—63 bez., per Oktober⸗ 
November und per November⸗ Dezember 62,9—62,6—62,9 bez., 
per April⸗Mai 63—62,7— 62,9 bez 
Trockene Ka rtoffelſtärke per 100 Kg. brutto incl. Sack. 
Loko 24,75 M. 
1 Kartoffelſtärke per Auguſt —,.— M. 
F per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Loto 


N (Raffinirtes Standard white) per 100 Kilo — 
5 in Poſten von 100 Ztr. Termine —. Gekündiat 

a zer 75 2 per 95 Monat — M., Durchſchnitſg⸗ 
preis „per an. — 

Spiritus mit 50 M. Berbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. Get r Ltr. Kündi⸗ 
gungspreis —, — Mark. Loko ohne Faß — 

Spiritus mit 70 M. Verbrau abend per 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10000 Lir. Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kün⸗ 
biaumgsp reis — M. Loko ohne Faß 54 bez. 

Spiritus mit 50 M. Kalle ge Der 100 Liter à 100 
Proz. = 10 000 Proz. Buß: 8 Gekünd 95 Ltr. Kündi⸗ 
gungspreis — M. fo mit Faß —, per dieſen Monat —. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Steigend. Gekün⸗ 
digt 170 000 Liter. Kündigungspreis 54,7 Mark. Loko mit Faß 

—, per dieſen Monat und per Auguſt⸗September 54,5 55,1 bis 


54,3 54,6 bez., per September — bez., per September-Oftober 

49.3 bis 49,9—49,4 bis 49,6 bez., per Oktober⸗November 48,3 bis 

49,5—49,1— 49,4 bez, per Nov EEE 2-48 > 

48,5—48,7 bez. per Dezember⸗Januar 

da — bez., per April-Mai 48,2 bis 493 bis 49 is 49.4 
ezahlt 


Weizenmehl Nr. 00 33,00 31,00, Nr. 0 30,75 — 29,25 bez. 
Feine Marken über Notiz bezahlt 
do. feine Marken 


Roggenmehl Nr. 0 u. 1 33,00— 
Nr. O u. 1 34.00 33,00 be Rt 9 % W. 2böber als Nr. 0 und 


1 per 100 Kilo Br. inkl. 


i m. 70 Pf., I Frano oder I Lira oder I Pessta — 80 Pf. 
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